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Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
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Hamburg , Wilh - Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S . , G . L - Daube und Comp , in

Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

.M 155. Elsfleth, Donnerstag , den 31 . December. 1896.

z; Tages - Zeiger . I»,
v (31 . December . )

O -Aufgang 8 Uhr 41 Minmen.

O -Unlergang : 4 Uhr 21 Minuten.

^ Hochwasser:
Ü 11 Uhr 46 Min . Vm . — 12 Uhr 23 Min . Nin.

Zum neuen Jahre.
Die Zeit ist flüchtig , wie der Bergquell schäumend

In Katarakten wüd zu Thale stürzt,

So flieht sie hin in schnellem Lauf und träumend

Ist unser Dasein um ein Zahl verkürzt.

Horch ! wie zur Mitternacht die letzte Stunde

Des alten Jahrs in ernster Feier schlägt

Und hoch herab aus dem meiallnen Munde

Den ersten Gruß des neuen Jahres trägt.

Bangt dir das Herz , trotzdem in Lust und Freuden

Die Welt mir Hellem Jubel sie begrüßt,
Wo sich das alte Jahr bei seinem Scheiden

Mit all ' dem Leid , das dich bedrückte , schließt?

Bangt dir das Herz , wenn du mit trübem Blicke

Zurückschaust auf das schwarzumflorte Jahr,

Das du verlebt in herbem Mißgeschicke,
Das kummervoll und thränenreich dir war?

Bangt dir das Herz , daß sich das Glück kann wenden,

In dem das alte Jahr du Haft vollbracht?
O , zage nicht ! Du stehst in Gottes Händen,
Er hält noch immer für dich treue Wacht.

Und flieht der Sonnenschein und legen Schatten

Sich aus den Weg dir , ohne eig
' ne Schuld,

Dann sollst du nicht in deinem Thun ermatten,
Dann trag

' dein Leid mit Kummer und Geduld.

Noch ist die Zukunft unserm Aug
' verborgen,

Nicht Glück und Frieden liegt in unsrer Wahl,
Wir wißen nicht , ob über Nacht und Morgen
Sich nicht entladet schon ein Wetterstrahi;

Jedoch des Menschen schönstes Gut . das Hoffen
Trägt ihn durch Wetterstürwe , Nacht und Grau ' n,
Es hält ihm alle seine Wünsche offen
Und läßt das Herz erstarken iw Vertrau ' n.

Und Hoffnung , oftmals schon als falsch erwiesen,
Sie mache ihre schönsten Bilder wahr,
Dann wirst du auch von aller Mund gepriesen,
Der Zeiten jüngstes Kind , du neues Jahr!

Das scheidende Iahe
hat ucherm lieben Deutschland für seine gewerbegefetz-

liche Entwickelung nicht diejenigen Fortschritte gebracht,
die von ihm erwartet wurden und zu denen bereits im

Vorjahre die Anläufe genommen worden waren . Zwar

ist die Gewerbe -Ordnung um eine Novelle bereichert
worden , aber eine Reihe anderer Entwürfe ist liegen

geblieben . Erfreulich ist dagegen der Aufschwung , den

die meisten Zweige der Industrie gegen das Ende des

Jahres zu verzeichnen haben , und daß die Getreide¬

preise etwas gestiegen sind , ohne das Brod zu ver-

theuern.
Ist es allgemein bedauert worden , daß die Justiz¬

novelle scheiterte und daß dadurch die Entschädigung

unschuldig Verurteilter wie die Berufung in Straf¬

sachen wieder hinausgeschoben worden sind , so hat doch

das Jahr ein großes gesetzgeberisches Werk zum Ab¬

schluß gelangen lassen : das Bürgerliche Gesetzbuch.

Ist es auch zu bedauern , daß trotz der Einheit des

bürgerlichen Rechts noch große , sehr große Stücke der

Partikular -Gesetzgebung Vorbehalten geblieben sind , so

läßt sich doch der ungeheure Fortschritt nicht verkennen,

der erzielt ist , nicht allein in Sachen der Rechtsprechung,

sondern auch in Sachen der nationalen Gemeinschaft

überhaupt.
Eine Frage der Rechtsprechung nehmen wir in das

Jahr 1897 hinüber , die , weit über Gebühr aufge¬

bauscht , zum Gegenstand heftigster politischer und per¬

sönlicher Fehden gemacht ist , wir meinen die Mili-

tairstrafprozeßordnung . Zu frisch in Erinnerung ist

dis Art , in welcher diese Frage ausgebeutel wurde,
die zum Rücktritte zweier Minister , von Koller

und von Bronsart , führte und uns schließlich einen

Skandalprozeß brachte , der Gott sei Dank , einzig in

unseren Annalen verzeichnet ist und es hoffentlich blei¬

ben wird.
Ein großer und bedauerlicher Widerspruch , der sich

so leicht nicht ausgleichen läßt , liegt in der verhältniß-

mäßigen Geringfügigkeit der deutschen Kriegsflotte

gegenüber den Marinen Frankreichs , Rußlands und

Englands . Das deutsche Heeresbudget ist recht er¬

heblich und ihm wird das Mariuebudget nie gleichen

können . Aber die vielfachen überseeischen Interessen

des Reiches und seiner Angehörigen nöthigen doch zu

einer Vermehrung der Flotte , wenn der Deutsche im

Auslande nicht wieder dem früheren Zustande der

Rechts - und Schutzlosigkeit anheimfallen soll . In

Ostasien , auf den Philippinen , in Samoa , an der ost¬

afrikanischen und westamerikanischen Küste , sowie vor

allem im Mittelmeer , befinden sich Feuerstellen , die nie

unbeachtet bleiben dürfen , wenn nicht gegebenen Falles

die deutschen Interessen auf das Schwerste leiden

sollen . Höchst unangenehm wirkt bei dieser For¬

derung mit , daß die schnellen Fortschritte der Schiffs-

bamechnik und des Artilleriewesens alles , was neu

geschaffen wird , schnell wieder veralten lassen . Aber

dieser Nachlheil trifft unsere concurriienden Nachbarn

auch.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , gehen wir einer

längeren Periode der wirthschaftlichen Prosperität ent¬

gegen . In einigen Wochen geht eine aus 10 Perso¬

nen gebildete Commission nach China ab . um sich dort

au Ort und Stelle über die Bedürfnisse dieses Landes

und seiner Bevölkerung , die sich jetzt dem Völkewerkehr

bester erschließt , zu studieren . Auf dem Gebiete der

Erschließung fremder Absatzgebiete hat uns das ver¬

flossene Jahr schon den Handelsvertrag mit Japan ge¬

bracht , der unter Mitwirkung der betheiligten deutschen

Interessenten und unter Berücksichtigung von deren

Wünschen abgeschlossen wurde.
Das Jahr hat uns manchen „ Colonialskandal " ge¬

bracht und wir haben keinen Grund , diese Auswüchse

unserer überseeischen Bestrebungen als etwas durch die

Natur der Sache Bedingtes hinzunehmen . Allerdings

hat England seinen Jameson , Belgien seinen Lothaire
— aber es kann das für uns kein Grund sein , über

die Leist . Wehlau und Schröder milder zu urtheilen.

Ebensowenig aber sind wir berechtigt , unser überseeisches

Beamtenthum nach den räudigen Schafen zn beurthek

len , die sich unter sie eingeschlichen hatten . Den Kotze-

sall und den Prozeß Leckert - Lützow erwähnen wir nur,

um gleichfalls davor zu warnen , diese Einzelfälle zu

verallgemeinern und ans ihnen allgemeine Schlüsse zu

ziehen . Es wäre traurig , wenn der deutsche Credir

nicht höher stände und besser befestigt wäre , als daß

ihn solche Fülle auch nur vorübergehend ins Wanken

bringen könnten.
Nach menschlicher Voraussicht treten wir in das

neue Jahr 1897 unter günstigen Bedingungen ein;

möge dies Jahr die millionenfachen Hoffnungen er¬

füllen . die sich traditionsgemäß bei jedem Jahreswech¬

sel melden!

R « rrdscha «.
' Deutschland. Der Kaiser nahm am Mon¬

tag einen Vortrag des Ministers des königlichen Hau¬

ses , v . Wedell - Piesdorf , und später Marinevorträge

entgegen.' Der Kaiser wird am 8 . Februar im Neuen Pa¬

lais die gerettete „ Jltis " - Mannschaft empfangen . Die

Leute haben daher Ordre erhalten , sich nach Beendigung

des 45lägigen Urlaubs in Berlin einzufinden . Auf

Gin Ghvenrvovt.
.

Roman von L . Haidhaim.

(7 . Fortsetzung .) lNachdruckverboten.)

l Als Traulmann dann Abschied zu nehmen begann,
wurde Winzcek durch einen Expreßbotm unterbrochen,

- der ihm die Absage zweier seiner heutigen Gäste
brachte , zweier Brüder — eine schwere Erkrankung des

i Vaters rief sie ab.
! „ Da bleibt mein dritter Gast auf mich allein an-

! k gewiesen " sagte Winzcek bedauernd ; „ es ist der
.

E
er meldete sich schon neulich bei mir zu

sah, ^ n wir darin zum land-
wirlhschasllichxti Verein in einem Nachbardorse " setzte

> er hinzu .
"

Dann schieden sie ; es wurde hohe Zeit für Trai
mann .

- ,

.
^ Schlosse vorbeikommend , sah er alle Fenf

desselben offen ; viele Knechte . Arbeiter und Arbeit
Nauen liefen hin und her , klopften Teppiche , putz!
Fenster , »einigten den Hof von dem hohen Grase , u

(leiv,i im Park suchte man Ordnung zu schaffen , wo
.

Hrend immer noch Leute in Arbeitskleivern mit aller
N- -Erzeuge » eilig herankamen . Offenbar hatte Tw
! ^ ^

fügbaren ^ !
'
-e herb

'
eisühren lassen,

Er selbst hastete über den Hof , sah sich aber gar

nicht . Der Lieutenant saß am offenen Fenster.

Sie grüßten einander ; Trautmann trat zu ihm

und freute sich, ihn außer Bett zu wissen . Es

hatte also wirklich keine Bedeutung mit seiner Streif¬

wunde?

„ Nicht die geringste,
" antwortete der Lieutenant,

fragte nach Winzcek und lachte über Trautmanns

Sorge , daß ihm Unannehmlichkeiten erwachsen könnten.

Es war ganz und gar keine Ursache zu ernsten Be¬

denken , wie hätten sonst auch Vater und Tochter schon

bald nachher so gleichgültig sein können.

Als der Assessor dann eine halbe Stunde später

sich umgekleidet hatte und dem Hause des Obeiförsters

zuschrilt , begegnete ihm der Landrath . Derselbe fragte

sofort : „ Sie wissen , daß Prinzeß Mathilde kommt!

Großer Empfang am Bahnhof ! Sie sind doch jeden¬

falls mit dabei 2"

„ Ist es unerläßlich , daß ich erscheine ? " fragte

Trautmonn.

„ Selbstverständlich ! Bedenken Sie , Sie vertreten

den Gerichtsraih ! "

„ Na , ich mache mit ! " war des Assessors Ant¬

wort ; ihm war die Aussicht auf Abwechselung sehr

angenehm.

Sie trennten sich, aber der Landrath wandte sich

noch einmal zurück und rief : „ Natürlich Frack ! "

„Und weiße Weste ! " gab Traulmann amüsirt

zurück.
Und jetzt , wo er vor dem Hause des Oberförsters

stand , kam ihm plötzlich die Freude zum Bewußtsein,

wieder mit dem schönen , sonnenäugigen Mädchen zu¬

sammenzutreffen.
Er begriff nicht , daß er den ganzen Tag noch nicht

an sie gedacht hatte . Darum schoß ihm auch wohl

jetzt das Blut in den Kopf , da er sie, mit einem

schwarzen Spitzenkleide angethan , eine halb erblühte

Rose vorgesteckt , im Hausflur traf . Sie kam eben aus

dem Garten und trug eine mit Blumen gefüllte

Schale , die später den Mittagstisch schmückte.

Ihre großen , dunklen Augen leuchteten ihm förm¬

lich entgegen , doch blieb ^ sie völlig unbefangen und

schien keine Ahnung von der verwirrenden Macht ihres

Blickes zu haben.
Das oberförsterliche Ehepaar empfing ihn wie einen

lieben Angehörigen, !̂ und während sie zu vieren be»

Tische saßen , entwickelte sich eine lebhafte Unterhal¬

tung , die entweder Familienangelegenheiten oder Per¬

sonen und Verhältnisse der kleinen Stadt streifte . Win-

czek und sein Duell mit dem Lieutenant standen na¬

türlich im Mittelpunkt der Localinteressen.



besonderen Wunsch des Kaisers ist der Mannschaft vom
Marine - Commando ein Extraurlaub von 14 Tagen
bewilligt worden.

' Die unterseeische Telegraphen -Verbindung zwischen
Deutschland und Spanien , die vor einigen Tagen er¬
öffnet wurde , bewährt sich in jeder Beziehung aufs
Beste . Trotz der Feiertage sind seit dem 26 . d . be¬
reits 215 Telegramme von Spanien nach Deutschland
und 50 Telegramme in umgekehrter Richtung pünktlich
befördert worden.

" Die wirthschaftliche Expedition nach Ostasien
wird von Bremen am 27 . Januar abgehen . Die Zahl
ihrer Mitglieder wird sich auf zehn belaufen , welche
die Textil -.Jndustrie , die Leder - , Eisen - , Maschinen-
Jndustrie rc , vertreten . Das Auswärtige Amt hat alle
Consuln und Vertreter in China beauftragt , die Expe¬
dition nach Möglichkeit zu unterstützen.' Die Vereinigung deutscher Feuerversicherungsge¬
sellschaften hat in einer Eingabe an den Bundesrath
eine Besteuerung der Zündhölzer in Anregung gebracht,
hauptsächlich „ um vorsichtigere Aufbewahrung und
Benutzung der kleinen feuergefährlichen Hölzchen her¬
beizuführen .

"
'

Oesterreich - Ungarn . Die Landtage Niederöster¬
reichs , Böhmens und SteiermarkS wurden Montag er¬
öffnet . Im böhmischen Landtag wurde ein Bericht des
Landes - Ausschuffes über die Einführung directer Land-
tagswahlcn der Landgemeinden eingebracht . Der Statt¬
halter betonte in der Eröffnungsansprache , die Regierung,
welche erklärt habe , daß sie den streitigen Punkten der
böhmischen Fragen näher treten wolle , werde jedes Be¬
mühen zur Ausgleichung der bestehenden Gegensätze
unterstützen . Er , der Statthalter , gehe von dem Grund¬
sätze der Gleichberechtigung beider Volksstämme aus,
die das Land bewohnen.'

Rußland. Graf Schuwalow ist nunmehr auf
sein Ersuchen seines Postens als Generalgouverneur von
Warschau und Kommandant des Militairbezirks War¬
schau aus Gesundheitsrücksichten enthoben worden . Als
Nachfolger des Generals Gurko bekleidete er diesen Posten
seitdem 18 . December 1894 . — Nach einer Warschauer
Meldung vom Montag ist der Zustand des Grafen
Schuwalow ernst ; in den letzten Tagen ist Schlaflosig¬
keit eingetreten.'

Balkanstaaten. In Konstantinopel schleppen
sich die Verhandlungen zwischen der Pforte und den
Vertretern der Großmächte langsam fort . Der russische
Botschafter betonte dem Sultan gegenüber die Noth-
wendigkeit der geforderten Reformen und erklärte , der
Czar wolle die persönliche Sicherheit des Sultans und
die Aufrechlerhaltung der Obergewalt verbürgen . Der
Sultan weigerte sich jedoch hartnäckig , den Mächten die
Finanzcontrolle zuzugestehen . Als Nelidow bemerkte,
die Zustände in der Türkei gefährdeten selbst das Kali¬
fat , crwiederte der Sultan : „ Ich mag der Letzte der
Kalifen sein , aber ich will niemals ein zweiter Chedive
(Vicekönig ) weiden . "

Der Vertrauensbruch Griechenlands gegen seine
Staotsgläubigcr ist von der griechischen Kammer am
Donnerstag abermals gutgeheißen worden , indem diese
als Abschluß der Verhandlungen über das finanzielle
Arrangement dem Ministerpräsidenten Delyannis auf
Verlangen ein Vertrauensvotum mit 122 gegen 30
Stimmen ertheilte . Die Minister hatten noch so viel
Anstand , sich der Abstimmung zu enthalten.'

Im Prozeß gegen die Mörder Stambulows dauerte
das Zeugenverhör auch über die Weihnachtsfeiertage

fort , wobei sich insbesondere gegen Tüfektschiew wieder
mancherlei Gravirendes ergab . Am Freitag erschien als
Zeugin die Wittwe Stambulows vor dem Gerichtshöfe.
Dieselbe erklärte , keine Aussoge machen zu wollen ; sie
halte die Angeklagten für unschuldig , weil sie nur Werk¬
zeuge der Regierung waren . Man solle die wirklichen
Urheber des Verbrechens strafen . Hier wolle sie nichts
aussagen , weil alle Welt sie kenne und der Präsident
sowie der Staatsanwalt vielleicht besser als alle übrigen.
Hierauf entfernte sich Frau Stambulow aus dem Ge¬
richtssaale.

"
Schweiz. Der Schweizer Bundesrath hat die

Auslieferung des flüchtigen Bankagenten Hegele aus
Konstanz an Deutschland beschlossen.'

Spanien. Die Spanier haben neuerdings Ver¬
luste auf Cuba zu verzeichnen . Die Aufständischen
unter Calixto Garem schlugen eine Truppenabtheilung
von 2000 Mann zwischen Manzanillo und Bayamo
(Provinz Santiago de Cuba ) und nahmen einen be-
trächllichen Theil Bagage weg Nach amtlicher Angabe
verloren die Spanier 6 Osficiere und 115 Mann ; pri¬
vate Mittheilungen stellen die Verluste als bei weitem
größer dar.

'
Frankreich. Der als Spion verhaftete Haupt¬

mann Guillot wird in französischen Blättern der Spionage
im Dienste Deutschlands bezichtigt . Im Februar 1886
sei die Spionageabtheilung des französischen Kriegsmi¬
nisteriums aut verdächtige Umtriebe an der belgischen
Grenze aufmerksam gemacht worden . Die Ueberwachung
einer besonders verdächtigen Persönlichkeit , deren Koffer
durch einen Geheimpolizisten erbrochen wurden , habe
ergeben , daß sie mit dem früheren Trainofficier Claude
Guillot identisch war , der mit einem deutschen Commissar,
Namens V . Tausch , in Verbindung stand . Die aufge-
sundenen Schriftstücke seien werihlos . — Diese Dar¬
stellung klingt sehr wenig glaubhaft.' Asien. Der Nachlaß des verstorbenen Schah
von Persien , Nafsr -eddin , beziffert sich, einer Nachricht
aus Teheran zufolge , auf insgesammt eine Milliarde
Frank . Der Gold - und Silberschatz allein dürfte un¬
gefähr 400 Millionen betragen . Wie verlautet , soll der
jetzige Schah , Muzaffer - eddin , die Absicht haben , 100
Millionen Frank aus diesem Nachlasse für öffentliche,
der Hebung der Kultur seines Reiches dienende Zwecke
zu verwenden.

Horales und Provinzielles.' Glsfieth , 31 . Dec. Heute Abend 6 Uhr findet
in hiesiger Kirche ein Sylvester - Gottesdienst statt.' Beim Jahreswechsel allen unfern werthen Abon¬
nenten und Mitarbeitern ein „ fröhliches Neujahr ! "

' Der hiesige Bankverein kann am 2 . Januar 1897
auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken . Aus kleinen
Anfängen hat sich der Bankverein unter der umsichtigen
Leitung des geschäftsführenden DirectorS , Herrn A d.
Schiff, zu einem weit über die Grenzen unseres
Landes hinaus bekannten Bankgeschäft emporgearbeitet.
Gleichzeitig kann Herr Ad . Schiff sein 25jähriges
Jubiläum als Bankdirector des Eisflether Bankvereins
feiern.

Als am Dienstag Morgen ein Schlachter in das
Haus des Capt . S . hies . Fleisch bringen wollte , fand
er die Thür desselben verschlossen . Die besorgten Haus¬
bewohner ließen die Thür öffnen , um nach der Ursache
zu forschen . Aber welcher Anblick bot sich ihnen . Frau
S . mit ihren 3 Kindern , die am Abend vorher Dosen¬

lachs genossen hatten , lagen von unendlichen Sch »,
gepeinigt , schwer krank darnieder . Der schnell herbei, ! li>
gerufene Arzt , Herr Dr . Glüsing , constatirte bei
Vergiftung , jedoch gelang es dem Arzt durch Anw ?». d<
duug von Gegenmitteln die Gefahr zu beseitigen . jg' Die seit 1894 außer Betrieb gesetzte LachsfisĤ j

'
. di

in der Weser wird mit dem 2 . Januar nächsten n>
wieder eröffnet werden . Man ist auf dem

^ Elsfleths N
Sande damit beschäftigt , die Anlage miede ? in ^ se
betriebsfähigen Zustand zu bringen . Es ist jetzt ^ ß
I7pserdige Dampfmaschine aufgestellt worden , gedie früher erforderliche große Anzahl Pferde enibch, fl
werden kann . Hoffentlich rentirt sich das Unteinehink, Hs
das jetzt in hiesige Hände übergegangen ist , gut .

' ^
di' Das Reichsversicherungsamt hak wiederholt e»j,

schieden , daß der Antrag auf Beitragserstattung « de
heirathende weibliche Versicherte nur daun als rechts P
gestellt gilt , wenn er innerhalb 3 Monaten nach d» vi
Eheschließung beim Vorstande der zuständigen VersH , gl
rungsanstalt eingeht . Eine im Anzeigentheil befindlich,
Bekanntmachung der Versicherungsanstalt Oldenburg N
macht zur Vermeidung von Mißverständnissen hie^ s bi
aufmerksam . Im übrigen erinnern wir bei dieser Gr- fl
legenheit an die von uns wiederholt gebrachten Aus - dl
führungen , nach welchen die Beitragserstattnng eine in
Schädigung der betreffenden Personen bedeutet . Allru bi
denjenigen , welche in der Lage sind , die Mittel für die w
freiwillige Fortsetzung der Versicherung , welche jährlich 5i
wenig über 3 betragen , aufzubringen , thun besser, B
wenn sie den unter Umständen verhängnißvollen Antmg R
auf Beitragserstattung nicht stellen , sondern weiter vrr - fi
sichern . n.'

Betreffs der Nenjahrsgratulationskarten , die j„ se
offenem Briefumschlag als Drucksachen für 3 Pfennige
von der Post befördert werden sollen , sei auf folgendes . E
besonders aufmerksam gemacht : Diese Karten dnrim ke
nach § 15 der Postordnung die Anfangsbuchstaben der i B
üblichen Gratulationsformen , außerdem Ort und Tag g>
der Uebersendung schriftlich enthalten . Es können alsa i ei
außer dem gedruckten Namen des Absenders aus die ü!
Karten Bemerkungen wie „ U . G . z . w .

"
, „ H . Gl .

"
,

' u>
„ p . fl "

, ,,y - Gl . z . n . I .
" und außerdem „ Elsfleth ,

M
3l . Dec . 1896 " oder „ Oldenburg , 31 . 12 . 96 "

ge- st
schrieben werden . Diese Bestimmungen sind nur wenig bl
bekannt . w

' Die Novelle zum Seeunfallversicherungsgesetz seht st
aller Orten die See - und Küstenfischer in Bewegung , st
In erster Linie haben sich die Gegner gerührt , die ^
Fischer der Watten und Flußmündungen , die nii ! fl
Recht beanstanden , daß in dem Gesetzentwurf keine
Gefahrenklaffen vorgesehen sind : sie wünschen dm b

§ 124 dahin geändert zu sehen , daß die Vertheilung ^
der Beiträge nicht nur unter „ Berücksichtigung der 2
Dauer der Beschäftigung und der Verschiedenheit der o
ortsüblichen Tagelöhne "

, sondern auch unter Berück- . 4
sichtigung der Gefährlichkeit des Betriebes zu erfolgen , ^
hat , und daß der BundeSrath nicht nur fakultativ ,

>>

sondern obligatorisch die Vertheilung der Beiträge nach ^ -t
obigen Grundsätzen festzusetzen habe . Sollten solche

°

Verschiedenheiten die Verwaltung zu sehr erschweren , . -
so wünschen alle einstimmig von diesem Gesetze ausge - -
schloffen zu sein . "

' Berne , 29 . Dec . Herr Pastor Müller Hieselbst
' "

ist zum Localschulinspector der Berner Bürgerschule er - n
nannt worden . — Unter dem Viehbestände des Haus- , .
manns Weyhausen in Ochtum ist die Maul - und Klauen - v
seuche ausgebrochen . ^

„ Ich finde es sehr ehreuwerth von dem jungen
Mann , daß er , auch gegen seines störrischen Alten
Wissen , Winzcck als satistaktionsfähig anerkannte ; daß
dieser ihn flügellahm schoß , war nicht nöthig , aber eine
Warnung für andere , die sich etwa an ihm reiben
möchten .

"

„ Da er das Aß auf vierzig Schritt trifft , so hat
er damit eine große Schonung bekundet , nachdem
der Alte ihm mit der Kunstreiterenthüllung den Boden
unter den Füßen weggezogen hatte, " sagte ' der Oberförster.

„ Sie meinen , daß man sich in Winzceks Bekann¬
tenkreisen davon beeinflussen lassen wird ? " fragte
Trautmann.

„ Ohne allen Zweifel ! Wir Männer werden ihn
natürlich nicht fallen lassen , aber seine Rolle ist aus-
gespielt , nnd wie ich Tiistleben kenne , wird man ihm
das von den „ maßgebenden Persönlichkeiten " bis
herab zum Nachtwächter fühlbar machen , erwiderte der
Oberförster.

„ Aber nachdem man jahrelang ihn als Vollberech¬
tigten angesehen und behandelt hat ? " rief Trautmann.

„ Uns Damen thut er sehr leid , er ist ein keiner
Mann und von ritterlicher Höflichkeit , sagte die Ober¬
försterin.

Fräulein Fides von Burkard halte schweigend zu¬
gehört.

„ Kennen Sie den Hern Winzcek , gnädiges Fräu¬
lein , und stimmen Sic der Frau Tante zu ? " fragte
Trautmann.

„ Ich sah den Herrn ; man kann eS doch nicht
lobenswerth finden , daß er sich unter falscher Flagge
in eine Gesellschaft schleicht , die den Cirknskünstler
nicht unter sich aufnehmen würde, " erklärte die Ge¬
fragte ohne Schärfe ; ihr war die Persönlichkeit völlig
gleichgültig.

„ Und trotz alledem ! Ich Hobe ihn gern . Er zieht
mich an , und daß sein Sinn kein niedriger ist , möchte
icb schwören, " nahm Trautmann Partei für den Mann,
den er erst so kurze Zeit kannte.

Der Nachmittag verging weiter und behaglich.
Fides wurde nach und nach zutraulich und erzählte
Trautmann , daß sie von ihrem Vormunde hierher ge¬
schickt sei, sich „ in kleine und enge Lebensverhältnisse
zu gewöhnen .

"
„ Denn wenn ich den Prozeß verliere,

den die Vormünder um meiner Mutter Vermögen führen,
so bin ich ganz arm "

, setzte sie hinzu , „ aber ich werde
den Prozeß durch alle Instanzen Verfolgen . Was wäre
ich ohne Geld ? WaS sollte ich thun ? Wer Geld hat,
hat Freunde ! "

„ Fides , sprich nicht immer so , ich kann es nicht
hören "

, mahnte die Obersörsterin.
„ Nun , entscheiden Sie ! Wir sind nämlich in Streit

über die große Lebensfrage ! " rief das junge Mädchen - . Ü

„ Sagen Sie , wer mich bei sich anfnehmen , mich kleiden, i ^
mich erhalten und pflegen würde , wenn ich kein Geld
hätte ? "

i -
„ Der Mann , der Sie liebt "

, sagte Trautmann , i
entzückt von ihrer Schönheit , aber innerlich erstaun ! ,

^über ihre realistische Schärfe . ! ^
„ Nun ja , der Mann , der mich liebt ; kalls ich ^

^
ihm erlaubte ! Das ist eine Sache für sich - Aber
sagen Sie , wer würde sich ein Mädchen , wie mich , ^
ausbürden ? Ein verwöhntes , anspruchsvolles Wesen ,

^welches nichts leisten kann und nicht gewohnt ist, W ;
unterznordnen ? Ach nein ! Ohne Geld ist der Mensch

^ein armseliges Geschöpf .
"

, r
„ Nun hören Sie diese entsetzliche Lebensweisheit . - ,

rief die Obersörsterin Trautmann zu . , >
' ?

„ Wer war Ihr Lehrmeister , (gnädiges Fräulein . x
„ Wer ? Meine Augen . Hab '

ich nich : gesehen, daß
Mama und ich für unser Geld alles hatten , ^was wu ^
wollten , daß man uns wie Herrinnen bediente , wohw

^ ^
wir kamen , und daß man uns nachblickte , wenn wujx ^
gingen ? Denn dann regnete es nicht Trinkgelder , dminM ,
gab Mama nicht jeden Preis , den man forderte . un M

^
nun sagen Sie doch ehrlich , hätte man das alles geihan . M ^
wenn wtr arm waren ? Was hätte unsere Vornehm -

^
heit uns geholfen ? "

( Fortsetzung folgt ) ;
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' Brake . Der sechzehnjährige Schuhmacherlehr-
nm7 Mumme brach am zweiten Festtage , als er sich,

.
' '

n einem Besuche bei seiner Mutter heimkehrcnd, nach
d m Hanse seines Lehrherrn begeben wollte in der

i M - it -nstratze zusammen. Er wurde von Vorübergehen¬
den aufgehoben und nach Hause gebracht, wo er sich
nack heftigem Erbrechen anscheinend erholte . In der

Nackt wurde noch wiederholt nach ihm gesehen , und
i - in Ausland flößte auch dann keinerlei Besorgniß ein.

Um 3 Uhr hatte ihm ein Geselle noch zu trinken ge¬
lben - als man aber gegen 4 Uhr wieder nachsah.
fand man ihn todt . Nach dem Zeugniste des Arztes
hat ein Schlagfluß mit darauf folgender Herzlähmung
dem jungen Leben ein Ende gemacht.

' Delmenhorst , 28 . Dcc. Unter dem Verdacht
des Meineides und des Wuchers wurde am Montag
Morgen der Mühlenbesiher Joh . Mottom in Adelheide
verhaftet und am Nachmittag nach Oldenburg über-

0^ Oldenburg , 28 . Decemb . Der Concurs des
Architekten und Bauunternehmers Roßkam Hierselbst
bildet zur Zeit hier das Tagesgespräch. Man veran¬
schlagt die Passivas auf etwa eine halbe Mill. Mark,
denen als Actioas etwa 30 Neubauten , die , obgleich
noch nicht ganz fertig , aber schon mit Hypotheken stark
belastet find , gegenübersteheu . Hauptsächlich sind Hand¬
werker geschädigt , darunter solche , die noch 8000
5000 2000 ^ usw . zu fordern haben. Ein
Bäckermeister hat u . a . noch 1200 ^ zu fordern.
Roßkam hat sich von hier nach Berlin begeben, soll
sich aber dort nicht mehr aufhalten . — Am 1 . Jan.
n . I . feiert Herr Landesoberthierarzt Dr . Greve Hier¬
selbst sein 50jähriges Dienstjubiläum.

' Oldenburg , 29 . Dec . Heute Morgen ist der
Großherzog von Altenburg wieder nach hier zurückge¬
kehrt . — In Etzhorn ist in letzter Nacht das der Wwe.
Bakenhus gehörige Haus niedergebrannt . Das Feuer
griff mit unheimlicher Schnelligkeit um sich und kamen
ein Kalb und zwei Ziegen in den Flammen um . Das
übrige Vieh konnte gerettet werden. Ueber die Entsteh¬
ungsursache des Feuers ist nichts bekannt. — Dem
Vorstände des Oldenburger Kriegerbundes ist zur Unter¬
stützung hülssbedürftiger Veteranen oder deren Hinter¬
bliebenen eine Summe zur Verfügung gestellt worden,
welche bald vertheilt werden soll . Gehörig begründete
Unterstützungsvorschläge der einzelnen Vereinsvorstände
sind bis zum 15 . Januar 1897 dem Bundesvorstand
Hierselbst einzureichen . Später eingehende Vorschläge
können nicht berücksichtigt werden.

' Vechta, 28 . Dec . Vor zwei Jahren wurde in
das hiesige Zuchthaus ein junger Mann eingeliefert,
Karl Walter aus Breslau , der bei dem Kaufmann
Dickmann in Oldenburg Schwindeleien verübt hatte,
dann ausgelassen , aber schließlich der Polizei in die
Hände gefallen war . Am 7 . October verließ Walter
Vechta. Gleich darauf wurde in Bremen ein angeb¬
licher Dr. v . Hermsdorf festgenomnffen , als er auf der
Post von ihm erwartete Schreiben von Polizeiämtern
abforderte . Er halte verschiedene Behörden um Sicgel-

abdrücke ersucht , angeblich um einen Schwindler zu
entlarven , in Wirklichkeit aber, weil er damit Atteste
anfertigen wollte. Man fand bei ihm, der sich bald
als der oft bestrafte Commis Karl Walter aus Bres¬
lau entpuppte , der erst am 7 . Oetober aus dem Zucht¬
haus in Vechta entlassen war , eine große Menge aller¬
lei Atteste, die auf verschiedene Namen lauteten und
alle gefälscht waren . Am 8 . October war er nach
Bremen gegangen und hatte hier sofort einen Schuh¬
macher um ein Paar Stiefel im Werthe von 28
geprellt. Er miethete zu diesem Zweck eine Garyon-
wohnung in der Löningstraße und ließ sich dorthin
von einem Schuhmacher ein Paar Stiefel bringen,
welche gleich bezahlt werden sollten. Als die Stiefel
kamen , ersuchte er die Ueberbringerin, sich zu setzen,
er wolle das Geld holen . Mit den Stiefeln in der
Hand lief er aber aus dem Hause . Er hat dann die
Pastoren in hiesiger Stadt besucht , sich als Sohn eines
Superintendenten vorgestellt und um Unterstützung ge¬
beten und in vielen Fällen auch Geld erhalten . Walter
wurde zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
300 Geldstrafe verurtheilt.

Kchneestocken.
Eine Weihnachts-Novelle aus Bergmanns -Kreisen

von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.

(5 . Fortsetzung .)
Hainer erzählt alles , alles , auch seinen Plan und

den geplanten Ueberfall der Zechenverwaltung. Und
dann , so ruhig er eben kann, erläutert er den schweren
Verdacht, der in ihm aufgestiegen.

Der Pfarrer hört schweigend zu , nur ab und zu
winkend und schwer athmend . Des alten Hainers Er¬
zählung ergänzt die fehlenden Glieder der Kette. .

Der alte Hainer ist fertig. In des Pfarrers An¬
gesicht schaut er und nun weiß er es : Keine Hoffnung
mehr, es ist alles so , wie er es sich gedacht Hot.

Lange sitzen die beiden Männer schweigend da.
Schwerfällig erhebt sich endlich der Bergmann und der
Pfarrer legt ihm die Hand auf die Schulter.

„ Richtet nicht , auf daß ihr nicht gerichtet werdet ! "
Ob der, der es ausspricht , es wirklich vermag, darnach
zu handeln ? Den festen Willen wenigstens hat der
Pfarrer, der auch nur ein Mensch ist.

Der Hainer nickt . Auch er will es versuchen , dar¬
über hinweg zu kommen. El reicht dem Pfarrer die
harte , schwielige Hand und einen Augenblick sehen sich
die beiden , einander so verschiedenen Männer ins Auge.

„ Wir werden beide dran zu tragen haben unser
Leben lang "

, sagt der Pfarrer, dann wendet sich der
alte Hainer und geht.

Der Bergmann hat versucht, darüber hinwegzukom¬
men . Er ist nicht mehr der brummige, mürrische , alte
Hainer , er ist ruhig und freundlich gegen Jedermann.
El läßt die Leute reden und denkt sich sein Theil , aber
ob er irgend jemandem noch traut, ob er zu irgend
einem Menschen noch Vertrauen hat ,

— darüber redet
der alte Hainer nicht.

Langsam , müde senkten sich die weißen Flocken zur
Erde , umspielend die schwarzen Kränze dort auf dem
Friedhof . Wie liebkosend umgaukeln sie die Kreuze,
bis sie alle mit weicher , weißer Hülle umfangen , Da
ist Ruhe , da ist Frieden.

(Fortsetzung folgt . »

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 30. Dec. Im Hafen stieß der
Dampfer „ Hubert " mit dem Dampfer „ Bravo " in
Folge Nebels zusammen. Dampfer „ Hubert " befindet
sich in sinkendem Zustande . Stauer Strauß ist bei
dem Zusammenstoß ertrunken.

' Belgrad, 30 . Dec. Das neue Cabinett ist
gebildet und in folgender Weise zusammengesetzt: Si-
mitsch , Präsidium und Aeußeres ; General Wiskowitsch,
Krieg ; Welimirowitsch, örtliche Arbeiten ; Wuitsch,
Finanzen ; Mika Georgiewiffch, Inneres ; Andra Niko-
litsch , Cultus ; Milowanowitsch , Justiz.' London, 30 . Dec. Nach einer Meldung der
„ Times " aus Melbourne verwüstete ein Cyclon die
Stadt Revertire in Neu - Svdwales. Fast alle Gebäude
wurden bis auf den Grund zerstört. Zwei Häuser
wurden in die Luft gehoben und sofort zerschellt.
Menschen wurden vom Sturme weite Strecken fortge-
getragen. Viele Unglücksfälle sind vorgekommen. Ge¬
naueres ist noch nicht bekannt geworden, da die Tele¬
graphenlinien zerstört sind.' London, 30 . Dec . Reuters Bureau meldet
aus Pokwani : Die Eingeborenen , welche sich gestern
zurückzogen , gaben von Edge aus an der Grenze von
Transvaal Feuer . Wegen der Nähe der Grenze wurde
das Feuer von der Polizei nicht erwiedcrt . — Aus
guter Quelle verlautet , der englisch - amerikanische Schieds¬
gerichtsvertrag werde noch vor Ende dieses Jahres
unterzeichnet werden.

' Calcutta, 30 . Dec. Der Winterregen fällt
noch in geringer Menge , wird aber allgemein. Die
Ernteaussichten sind wesentlich besser geworden.

' Capstadt, 30 . Dec. Die Zeitung „ Ones
Land " schlägt vor, Resolutionen gegen die Rhodes dar¬
gebrachten Sympathie - Kundgebungen anzunehmen und
diese dem High - Commissionär zur Uebermiitelung an
die britische Regierung einzureichen mit dem Ersuchen,
die Resolutionen in der britischen Presse zu veröffent¬
lichen.' Havana, 30 . Dec. Der Oberstlieutenant
Cirujeda schlug die Aufständischen, wobei dieselben 12
Mann verloren . , ^

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1,25 incl. Bestellgeld.
_ _ Die Expediti on.

Die nächste Nummer d. Bl . erscheint
Sonnabend Nachmittag . Annoncen werden
bis Morgens 9 Uhr erbeten . Die Expedition.

>er
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Das Amt macht bekannt, daß der Ent¬
wurf eines neuen Wegeregisters für die
Gemeinde Oldenbrok aufgestellt ist und
während der Zeil vom 3 . bis zum 28.
Januar 1897 im Hause des Gemeinde¬
vorstehers Bartels zu Niederort zur öffent¬
lichen Einsicht ausliegen wird.

Es werden daher alle diejenigen , welche
gegen den Entwurf Einwendungen er¬
heben, insbesondere einen in denselben
aufgenommenen Weg als Privatweg oder
in demselben nicht enthaltene Privatbe¬
rechtigungen in Anspruch nehmen wollen,
Hinnit ausgefordert, ihre Einwendungen
oder Ansprüche innerhalb vier Wochen
von der Veröffentlichung dieser Bekannt
machung angerechnel , d . h , spätestens
zum 31 . Januar 1897 , anzumelden und
loweck nöthig zu begründen, widrigenfalls
sie damit bei Feststellung des Wegere-
gisters nicht weiter werden gehör ! werden.

Amt Elsfleth, 1896 . Dec . 24.
Huchting.

VersichernngsAnstalt Oldenburg.öe .tragserstattung an heirathende weiv-
o liche Versicheue.
Zu - Vermeidung von Mißverständnissen

w d da >c, „ f hmgewiesen , daß Anträge
Benragserstattnng in Heirmhsfällen

/ ^ 'zeitig gestellt sind , wenn
sic nuerha b 3 Monaleu „ ach der Ehe-

,
Schande der zustän-M Versicherungsanstalt eingehen . Die

Betheiligten , sowie Vertrauensmänner
Gemeindevorstände und Standesämter,
welche die Anträge vermitteln , werden
daher veranlaßt , insbesondere dann , wenn
der Ablauf der dreimonatigen Frist nahe
bevorsteht, die Absendung zu beschleunigen
und dabei zu beachten , daß der Vorstand
derjenigen Anstalt zuständig ist . aus deren
Namen die letzte Marke lautet.

Formulare zu Erstattungsantiägensind
jederzeit kostenfrei von hier zu beziehen.

Oldenburg , 1896 , Dec . 19.
Der Vorsitzende des Vorstandes

Düttman n.
Land - und forstwirthschaftliche

Verufsgeuossenschaft
für das Herzogthum Oldenburg.

Alle Diejenigen, welche aus dem lau¬
fenden Jahre noch Forderungen an die
Bcrufsgenofsenschaft haben, werdewchiemit
aufgefordert , ihre specificirten istMnungen
bis spätestens zum 15 . Jan . k. I.
eiuzureichen.

Oldenburg , den 28 . Dec . 1896.
Der Vorstand.

S ch r .o der.

Zu verkaufen
ein altes Sopha . Preis 8 ^ Pol¬
sterung und Bezug noch gut . Näheres
in der Expedition d . Bl.

Glückwnnsch -Karten
zrrmZtreuelr Jahre.

Neue Muster . Größte Auswahl.

bei ! > Stcinstmße.

iMWA -MÄßW-
b"ast alle LsruksLveî s leiäen an IleberkiiiinnK , mir ckie Lteiiun-

AM als lancUvirtbsebaickl. ReobnunAsbeamte maebsn iriervon eine Aus¬
nahme uilck sinä soieire stots vakant . Lunten Qenten ohne Vermögen
bietet sieb hier noeb eins rentable Oarriere. ^.nsbilctunzx Lauert 3—5
Llonats, erste 8teI1nnA rvirck gleich naeb ^ .bsoivirunA äes 6ursns kosten¬
frei naobAevnessn . ^.ustubriiober krospeet nnä kro ^ramm Ae^en
20 ? t'Z . äureh Las Gentraibiatt Ltettin , Lronprinriellstr. 16.

An Berichügung d7r städl . Abgaben
und Schulgelder wird erinnert.

>1. I 'vlS . in gllen Größen, empfiehlt die Bnchdrnckerei von I -. Lirlr



Zum Sylvester
empfehle

MMer UlMlMlkm , sprihge-

kackmes » KirsMömer usw.

_ « . 8 « 11^ « .

pMeli -ttlnete
von

>m «I 4n :» < .

L 0 «K» k»«,
Lrrno »lt 1» «» !> -

I »1<4« vur «, »m
sowie

HVviirv der Firma I . H . Müller L Co.
in Bremen,

empfiehlt

Empfehle zum

Sylvester - Abend:
Berliner Pfannkuchen , Pre¬
toria - u. SchmalznMe, Mind-
kentel m. Schlagj ahne geMllt,
Peistorte , Caftnotorte , In¬

dianertorte , Uußtorte
JE " im Anschnitt . "WU

141^ . I^öiOtl.

Geyen Frostbeulen
! giebt es nur ein zuverlässigesSchutz¬
mittel, das aus gereinigter prä,e >-

i virter Galle bestehende Kosmetikum
llllillill

v . K . F . Töllner in Bremen.
'
Flacons L 60 Z, in der Apotheke.

Feinste Veilchen-Seife
Feinste Roscn-Seife

in ganz vorzüglicher Qualität per Packet
( 3 Stück) 40 Pfg . bei 1 » jIn Qlräpvr.

IsidsSlle - ltolrl
Z»r . flZSIlr. von Mr I .— g-n . M

VortsAvIrstsloA u . krsislists AM
üdsr slls I-Lubss ^ s -IItöiisilisii gratis-

< A . Gvlinller «L t oiiLK». , W
LoastsiiL, 3 Usrkstätts 3 . Ml

Originelle Neuheit ! !

Man offerirt diese Cigarretten harm¬
los seinen Bekannten. Nachdem diesel¬
ben angezündet und 5— 8 Züge wie
eine gewöhnlicheCigarrette geraucht sind,
kommt aus derselben eine fußlange , le¬
bendig erscheinende Schlange herausge¬

krochen.
Carton Schlagen - Cigärretten gegen Ein¬

send . von 1,20 franco.
H <1. 8 « bri » v1Ä « r,

Berlin Froben - Straße 26.

VWlM6 vIcl - öMlll-8M
von LtziAmaull L 6o ., Ltzrlill vorm.

I 'rsukkurt a . N.
wiläasls attsr 8siksv , bssonäsrs ASAen
r snü s nnä s p r ö 4 s 8 s u 1 , sovis rum
W a s oüsn nucl 0 g. äsii lelsinsr Lin-
äsr. Vorr . L krurtc . ---- 3 8t . 50 t?k.

i » «ivD
Gesucht

zum I . Mai 1897 ein tüchtiges zuver¬
lässigesMädchen.

Pastor UvAir . Elsfleth.

Rouleaux
in allen Breiten und Muster«
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Fr Lange , Steinstraße.

PIürr-AsM -M.
das Beste zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, ü 30 und 50 h empfiehlt:

I I»
Verloren

auf der Oberreger ChausseeeineArbeits¬
tasche mit Inhalt.
Frau k Lnllvi -nrnni », Oberrege.

Theater in Elsfleth.
(Stedinger Hos .)

Donnerstag , 31. Januar 1896.
« r »88v 8 .vln8ltit < i « i.

^ E " Familienabend . "MU
Eintritt 50 Pfg.

Beginn 8 >
,2 Uhr.

Näheres durch die Tageszettel.
Jubel und Trubel.

Freitag , 1. Januar 1897.. .
. TanzkiMMm

Anfang 7 Uhr.

Zwei Mädchen vom KM.
Posse mit Gesang in 4 Abtheilungen.

Stedinger Hof.
Am Neujahrstuge r

» » » .
Tanz - Abonnement 1 . 50
Es ladet freundlichst ein

O. ILrÜKvr-

Oonollwigl äuroli ^ .llorllöeltsds DntsebliossuL ^ 8r . NsgostÄt, ckos lvs,t86r8,
Sü,r«11«

^ « lU I otloi«
170 000 1,0086 mit 28 074 ln äroi LlLSson vcwtbeMsn Oeiviunou. 1 krrlwie,

?
DE " LIIv Osvinns sinä olins Lb ^ uss 2g.blbnr . ÄE

L1«1»ntii A » r8t « , ' Iil » 88v » II» 14. » >> <1 13 . laiiiiai 1897.

Crösstor Cervinn Ist im Alüolllielislsn Mall : 1 Viortol Nillion Äiiric. ,
. ei" « krÄms 150 000, 100 000 , 75 000 , 50 000 , 40 000 , 30 000, 25 M

WMptgeMMe : I 0 000, 2 ä 15 000 , 5 s 10 000 , 7 s. 5000 , 13 s 3000 20 s 2000

1,0086 1 . Ha .886 2N 1'lÄNpr6i86n flfl — 6,60 , fl7 Nlr . 3,30 , 1'orlo N,j
Cötvimrlistb 30 ? tz . , 6mpÜ6b1t u. V6i86nä6t nnoll ^s^ n Ooupons n . Lri6tmg,rkey

Oni -1 UvInlLv , Lerlin 11 . (Hotkü »koz-ai ) 1Int6v ä6n Iiiuäon 3.

1,0086 8inä auoil in ä6N änrolr i?ialeg.t6 le6Nntiioii6n 83,näInnA6n liabtzn,

empfiehlt in
K ganz beden-

L tend verbes-
v» ferte» Klualitä

^ ten pro Pfund » '
. Z ? 8 « . so . loo . 1 .10 i .z « ,

7 ^ - i« ' 1 .30 , 1.40 , 1 .50 , 1.60 , IN », l

-o , I»

V i v « I i
Am Uenjahrstage:

» LI, ! .
NE " Anfang 4 Uhr ,

"DE
wozu freundlichst einladet

Cm. VelLL « ÄS » .
AmNeujahrstage findet , vom 81NA.
vvrsln und 4 I « I» gemeinschasttich ein

Geselliger Abend
statt , mit l§hor - u . Solo -Vorträgen

ruid nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Anfang 8 Uhr.

1 Allr.
Freunde des Gesanges können einge-

föhrt werden.
Die Vorstände.

! ! » > » l ii lii
Sonntag , den 3 . Jan :

^ Ln8 » inin «iiIrLU»tt ^
im „ H o t e l Lindenhof " .

XkiLgsk - dssisksili.
General - Uersammlmg

am Sonntag , den 3 . Januar 1897,
»Abends 8 Uhr.

T a g e s - O r d n u n g:
1 . Bericht über die Weihnachtsoelloo-

sung.
2 . Berathung über die Geburtstagsfeier

des Kaisers.
3 . Rechnungsablage.
4 . Verkauf der nicht abgeholten Ge¬

winne.
5 . Neuwahl.
Die Aufnahmecommisfion versammelt

sich um 7fl-2 Uhr . Der Vorstand.

MHkiWl . öralmschR Lim-es-Loltkm
100,000 Loose mit 1 Prämie u . 50,000 Gewinnen.

Höchster Gewinn ev. SV« « « » Mk.
Die Loose kosten für alle 6 Classen : Ganze Mk. 132 , halbe Mk. 66,

viertel Mk. 33 , achtel Mk. 16,50.
WE " Die Ziehung 1. Classe beginnt am 11. Januar 1897 .

'DS
Originalloose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
-/A 22 .— ^ 11 .— ^ 5 .50 ^ 2 .75

Bestellungen, welche baldigst erbitte, gescheht am besten ans dem Abschnitte
der Postanweisung.

Coulante und discrete Bedienung.

6 . vaudert Hu» . , Lrauusokveix
Aelteste concesfionirte Lotterie-Haupt-Collecte,

gegründet 1793.

Todes -Anzeige.
(Statt Ansagens .)

Heute Morgen 4^ ,fl Uhr endete nach längerem Leiden ein sanfter Tod
das thatenreiche Leben unseres theuren Vaters , Bruders und Großvaters,
des Herrn

MillsWitglii kllMll
'

Ois trÄuoräsu Hiutsi -dllsH snsrt.
8 « plLLV VOI» UNKVI»,

geb . Dallmann.
I IVIvlliLK mi «l I i a » -

Meta geb . Dallmann.
LlUnnrU Vnllmnni », Nemy rk

Ni d < » I «» 88l»ilI «ltI.
Blumeiithal, 23 . Deccmber 1896

Todes -Anzeige.
Oberrege , Dec. 30 . 1896.

Heute Morgen 8' Uhr entschlief
^ sanft und ruhig unsre liebe

!1vi»» i ^
im Alter von 1 Jahr und 10 Mon.

Die tiefbetiübten Eltern
>1" 0 . k!:»11t r i» ii«z,i » . I 'i'usi.

s Beerdigung -. Mittwoch Nachm. 4 Uhr , I

Zahnhalsbädner,
empfiehlt

Stück
L . Zich

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Ly

nähme bei dem herben Verlust
lieben Frau und unserer theuren M » ^

sagen wir Hiermil unfern innigen M
Elsfleth , 1896 , Deeember29 . -

Familie Teqimeyer , s

Redaction , Druck u . Verlag von L. '1
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